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DÜSSELDORF Länger als der Erste
Weltkrieg, nämlichgenau1676Tage,
dauert derKrieg inderUkraine.Die-
se Zahl entspricht ungefähr den
Entfernungskilometern zwischen
Düsseldorf und Kiew, wie Bernd O.
Engelien, Chef der Unternehmens-
kommunikationderZurich-Gruppe
Deutschland, anmerkt, einer der
Hauptsponsoren des zweiten Kon-
zerts für Menschlichkeit“, veran-
staltet vomDeutschen Roten Kreuz
(DRK), das Erlöse sammelt für das
Ukrainische Rote Kreuz.
Eswird ein sehr, sehr langesBene-

fizkonzert, knappdreieinhalb Stun-
den gibt es ein munteres Kommen
und Gehen auf der Bühne der Düs-
seldorferTonhalle,wodasKyiv Sym-
phony Orchestra unter der Leitung
von Stephan Frucht und unter der
Mitwirkung von zahlreichen Klas-
sikstars einen Kessel Buntes mit
vielen Gassenhauern serviert. Au-
ßerdem gibt es viele Reden, und als

Moderatorin muss Sandra Maisch-
berger die rasche Abfolge der Hits
irgendwie zusammenhalten.
Zum Einstieg lobt die Moderato-

rindasPublikumdafür,mit derKon-
zertkarte den besseren Geschmack
zubeweisen, tobt doch zeitgleich in
derDüsseldorferMerkur-Spielarena
eines der zehn Konzerte der Back-
street Boys.

Nathanael Liminski, Minister für
Bundes- und Europaangelegenhei-
ten, Internationales sowie Medien,
spricht dasOrchester ausKyivdirekt
an, das nun in Monheim residiert.
„Ich hoffe, dass Monheim nur die
zweite Heimat bleibt“, sagt Limins-

ki, und:„Dieses Konzert ist ein Aus-
druck von Selbstbehauptung.“
Musik gib’s natürlich auch. Zum

kurzen Auftakt spielt das Kyiv Sym-
phony eine stark gekürzte Ouver-
türe von George Bizets „Carmen“.
Am Pult steht Stephan Frucht, im
Hauptberuf künstlerischer Leiter
des SiemensArts Program,und lässt
esmitBizet erstmal gemächlich an-
gehen. Es folgtCamille Saint-Saëns‘
„RondoCapriccioso“ fürViolineund
Orchester, eine effektreicheVirtuo-
sen-Nummer, die Bomsori Kimmit
butterweichem Ton und bomben-
sicherer Intonation lässig über die
Rampe bringt.
Es folgt die Sopranistin Julia Klei-

ter mit dem heikelsten Programm-
punkt, demRezitativ undder großen
Arie der Gräfin Almaviva aus Mo-
zarts „Le nozze di Figaro“. Die Arie
„Dove sono“beginnt flüssig, verliert
aber laufend an Tempo, Julia Klei-
ters cremiger Sopran droht zu ver-
hungern, siemussmehrfachanden
falschen Stellen zwischenatmen,

bringt dieKlagederGräfindennoch
klangschön über die Rampe.
Nach Richard Strauss’ Lied„Mor-

gen“ und dem Wunschkonzerthit
„Omio babbino caro“ aus Puccinis
„Gianni Schicchi“ entert der ukrai-
nische Pianist Illia Ovcharenko die
Bühne und spielt Liszts „Fantasie

über ungarische Volksmelodien“
mit stupender Virtuosität und zu-
packender Pranke.
Nach der Pause, in der gespendet

werden soll, geht es zurück indieBa-
rockzeit: Der wunderbare Albrecht
Mayer spielt das Konzert für Oboe
d’amore vonBach inA-Durmit gro-

ßem, generös ausschwingendem
Ton. Dann betritt ein Wirbelwind
die Bühne: Die 13-jährige Cellistin
CharlotteMelkonian spielt dendrit-
tenSatz ausHaydnsCellokonzert in
C-Durmit so vielVerve undDelika-
tesse, dassmanandie große Jacque-
line du Pré denken muss.
Dann wird es bombastisch: Carl

Orffs„CarminaBurana“ kommtaus-
zugsweise zu Gehör. Markig singt
Thomas Laske sein Bariton-Solo,
der Chor des Düsseldorfer Musik-
vereins klingt frisch, Nora Gomrin-
gers neu gedichteter Freiheitstext
zum 11. Satz der„Carmina Burana“
wird eindrücklich gelesen von der
SchauspielerinMeikeDroste, bevor
„O Fortuna“ das Publikum von den
Sitzenhebt. Aberdas ist immernoch
nicht das Ende, es folgt ein „Ukrai-
nianPoem“ fürViolineundOrches-
ter vonYewhenStankovych,mit viel
Geschmack gespielt vom Konzert-
meister Viktor Hlybochanu.
Wenigerwäremehr gewesen, aber

so ist dashalt bei Benefizkonzerten.

Beim zweiten „Konzert für Menschlichkeit“ in der Tonhalle präsentierte ein Orchester aus Kiew einen Wunschkonzert-Reigen – mit gewissen Längen.

Dirigent Stephan Fruchtmit demKyiv Symphony Orchestra beim „Konzert für
Menschlichkeit“ in der Düsseldorfer Tonhalle. FOTO: DAVID STURSBERG/DRK-DÜSSELDORF
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